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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt-Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Itilung. 


Freitag den 28. Oktober 1859. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, 27. Oktober Abends. Die heutige „Oeſterreich. 
Zeitung“ meldet, daß die Juſtitution von unabhängigen Män⸗ 
nern behufs Controle der Staatsſchuld und des Tilgungs⸗ 
weſens bereits ins Leben trete. (S. unſere wiener Privat⸗Corre⸗ 
ſpondenz in Nr. 503 d. 3.) — In der Gegend von Palermo 
ſind die ausgebrochenen Unruhen bereits unterdrückt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 27. Ottober, Vorm. Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen werden vor dem 9. k. Mts. 
zu einem etwa vierzehntägigen Beſuche am hieſigen Hofe erwartet. 

Der heutige „Morning Herald“ verlangt ein kriegeriſches Vorgehen Eng⸗ 
lands, falls Spanien Gibraltar gegenüber bleibend Gebiet occupiren ſollte. 

Das auſtraliſche Schiff „Royal charter“ mit Goldladung iſt geſtern ge: 
ſcheitert und ſollen viele Leute ertrunken ſein. 

Neapel, 22. Oktober. Die Situation beſſert ſich nicht. In Sicilien iſt 
die Aufregung außerordentlich. Die Unruhen in Palermo ſind zwar nicht be⸗ 
deutend, haben aber zahlreiche Verhaftungen und vexatoriſche Maßregeln im 
Gefolge gehabt, welche die Bevölkerung aufregen. Mehrere begnadigte und zur 
— in das Vaterland ermächtigte Individuen wurden zur Präventivhaft 
gebracht. : FE A 

Das diplomatiſche Corps iſt mit der Regierung wenig zufrieden, und der 
engliſche Geſandte hat ihr harte Wahrheiten gejagt, 

„Der Preis des Getreides iſt geſtiegen, ſeit die Regierung das Haus Roth⸗ 
ſchild mit deſſen Ankauf beauftragt hat. Den Wechſel⸗Agenten iſt verboten 
worden, Getreidekäufe zu vermitteln. 

Die Kriegs⸗Verwaltung entwickelt große Thätigkeit; man rekrutirt in Mün⸗ 
chen und Wien. Die Armee der Abruzzen erhielt Proviant und Munition. 
Sie iſt in drei Corps getheilt und ſteht unter dem Oberbefehl des General 

ianelli, welchem aber ſeine Collegen, da fie von jeiner Wahl vorher nicht 

terrichtet waren, nicht gehorchen wollen. Man ſpricht von einem Duell des 
Generals Pianelli mit General Vignia. Mord.) 


Preuſen. 


Berlin, 27. Oktober. [Amtliches.] Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Die Kreisrichter Ritter in Neuſtadt⸗Eberswalde, Klemm 
in Angermünde, de Niem in Brandenburg und Franke in Beeskow 
zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; dem praktiſchen Arzte Dr. Laeng⸗ 
ner zu Tangermünde den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; 
fo wie den ſeitherigen Direktor der Provinzial-Irren-Heilanſtalt zu 
Schwetz, Dr. Hoffmann, zum Direktor der Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ 
anſtalt zu Siegburg zu ernennen. 

Se. königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen iſt nach 
Weimar abgereiſt. 

Dem Hiſtorienmaler Wilhelm Camphauſen zu Düſſeldorf iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. (St.⸗A.) 

[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
120ſter koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
Nr. 24,115. 26,080. 85,230 und 92,866. ö 

31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1478. 2838. 4016. 8035. 
10,579. 13,360. 20,214. 23,857. 35,934. 37,989. 38,102. 39,108. 
40,236. 43,211. 49,259. 51,193. 55,086. 57,787. 60,752. 60,778. 
61,472. 69,643. 69,745. 69,775. 75,139. 79,521. 81,791. 82,508. 
84,870. 89,837 und 94,394. 

45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 323. 944. 3296. 5480. 6103. 
6590. 8864. 9081. 9631. 10,204. 10,422. 11,204. 13,472. 14,598. 
17,752. 21,629. 28,181. 32,523. 35,294. 36,878. 38,095. 43,272. 
46,047. 47,773. 48,621. 49,522. 51,555. 53,291. 54,904. 58,514. 
58,966. 61,151. 64,762. 66,488. 67,151. 70,639. 74,591. 75,775. 
78,923. 81,957. 82,944. 84,080. 86,369. 89,221 und 92,071. 

61 Gewinne zu 200 
5943. 6559. 7725. 9522. 11,436. 
25,652. 26,283. 28,628. 28,992. 
35,966. 36,008. 36,357. 37,212. 
43,078. 44,040: 44,169, 45,336, 
55,310. 57,462. 57,733. 67,665. 68,337. 70,247. 72,505. 75,591. 
78,463. 80,581, 81,484. 82,569. 85,634. 88,740. 90,370. 90,900. 
91,601. 92,648. 93,202. 93,915. 93,928. 93,955. 94,429 und 
94,779. 

Berlin, 27. Oktober. [Ueber den angeblichen Empfang 
der Deputation von Toskana! berichtet und berichtigt die „Pr. 
Ztg.“ wie folgt: Oeffentliche Blätter bringen Angaben über den Em: 
pfang, welchen die Deputation der proviſoriſchen Regierung von Tos⸗ 
kana in Berlin gefunden, und von Aeußerungen, welche der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten bei dieſer Gelegenheit gegen ſie gemacht 
haben ſoll. 

Wir ſind ermächtigt, berichtigend darüber Folgendes zu bemerken: Auf 
ihren ſchriftlich ausgeſprochenen Wunſch wegen Gewährung einer Unter⸗ 
redung war der Deputation von dem Miniſter in deſſen Erwiederung 
ausdrücklich bemerklich gemacht worden, daß fie nicht offiziell em: 
pfangen werden könnte, weil die faktiſch in Florenz beſtehende Regie: 
rung nicht vom preußiſchen Hofe anerkannt worden fei; daß er aber, 
unter dieſem Vorbehalte, die ihm in Ausſicht geſtellten Mittheilungen 
entgegenzunehmen bereit ſein würde. 

Hieraus ergiebt ſich zunächſt von ſelbſt, daß die in Folge dieſer 
Eröffnung ſtattgefundene Unterredung einen rein privativen Charakter 
an ſich getragen hat, und daß ſie um deswillen überhaupt nicht dazu 
angethan war, vor die Oeffentlichkeit gebracht zu werden. 

Aber auch ganz abgeſehen hiervon, ſind wir, was die von den 
offentlichen Blättern gebrachten Angaben über den Inhalt der bei die⸗ 
fer Gelegenheit von dem Minifter gemachten Aeußerungen betrifft, zu 
der Erklärung ermächtigt, daß dieſelben in ihren weſentlichſten Theilen 
urchaus ungenau ſind. g 

Berlin, 27. Oktober. [Vom Hofe.) Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent empfingen heute Morgen den General⸗Lieutenant und 

ommandeur der 1. Infanterie⸗Diviſton, v. Steinmetz, den königlichen 
Geſandten am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, v. Bismark⸗Schönhauſen, den 
germeiſter, 


11,531. 14,785. 24,048. 24,216. 
29,348, 30,892. 32,751. 34,166. 
40,366. 42,345, 42,603. 42,649. 
48,538. 52,126. 53,675. 55,029. 


Thlr. auf Nr. 239. 2428. 5520. 5730. 


des Miniſteriums des königlichen Hauſes beauftragten Wirklichen Geh.] kungen der Regierungsgewalt etwas wiſſen wollen. Die gegenwärtigen 


Ober⸗Finanzrath v. Obſtfelder. 
Hoheit im Beiſein des Gouverneurs, General-Feldmarſchalls Freiherrn 
v. Wrangel, und des ſtellvertretenden Kommandanten, General-Majors 
v. Plonski, die militäriſchen Meldungen des Generals der Infanterie, 
v. Hahn, der General⸗Lieutenants v. Hermann und v. Prittwitz, der 
General⸗Majors v. Winterſeld und v. Baczko und mehrerer anderen 
hochgeſtellten Offiziere. Später nahmen Allerhöchſtdieſelben den Vor⸗ 
trag des Staatsminiſters v. Auerswald, des Miniſters des Innern, 
Grafen v. Schwerin, und des Miniſters des Auswärtigen, Freiherrn 
o. Schleinitz, entgegen. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Regent wohnte geſtern Abend mit 
Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl der Vorſtel⸗ 
lung im konigl. Schauſpielhauſe bei. Nach dem Schluß des Theaters 
begab ſich Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl nach 
Potsdam zurück. 

— Se. königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar iſt heute Morgen um halb 7 Uhr mit ſeiner militäriſchen 
Begleitung nach Weimar zurückgereiſt. 

— Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig, welcher einen 
längeren Aufenthalt auf Schloß Sibyllenort genommen und auf ſeiner 
Beſitzung mit hohen Herrſchaften Jagden abgehalten hatte, traf heute 
Früh im eigenen Salonwagen mit zahlreichem Gefolge von dort hier 
ein und ſetzte, nachdem das Frühſtück auf dem Potsdamer Bahnhofe 
eingenommen war, um 7 Uhr Morgens mit dem kölner Schnellzuge 
die Rückreiſe nach Brannſchweig fort. 

— Der öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Kol⸗ 
ler, welcher im Begriff ſteht, ſeinen hieſigen Poſten zu verlaſſen und 
nach Wien zurückzukehren, begab ſich heute Mittag, in Begleitung des 
Oberhofmeiſters Ihrer Majeſtät der Königin, Kammerherrn Grafen 
v. Dönhoff, nach Schloß Sansſouci, verabſchiedete ſich von Ihrer 
Majeſtät und kehrte Nachmittags von Potsdam nach Berlin zurück. 

(Pr. Ztg.) 

— Dem kaiſ. ruſſiſchen Geſandten Freiherrn v. Budberg iſt dem 
Vernehmen nach von Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten in Bres⸗ 
lau eine goldene Doſe mit Brillanten als ein Zeichen der Anerkennung 
verehrt worden. Die höchſte Ordensdekoration, welche bier reſidirende 
Geſandte erhalten können, der rothe Adlerorden erſter Klaſſe, iſt Hrn. 
v. Budberg bereits früher ertheilt. (B.⸗ u. 9.3.) 

Berlin, 25. Oktober. [Die breslauer Zuſammenkunft.] 
In gut unterrichteten Kreifen erzählt man ſich, daß die Reife des Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm nach London, wohin er ſich mit ſeiner Gemah⸗ 
lin am 2. November begeben wird, nicht ausſchließlich der Großjährig⸗ 
keitsfeier des Prinzen von Wales gelte, ſondern daß der Prinz-Regent 
ſeinen Sohn mit einer politiſchen Miſſton betrauen wolle, die mit 
dem Rendezvous in Breslau in Verbindung ſtehe. 
refero. Nur ſo viel ſcheint heute ſchon ausgemacht, daß die breslauer 
Unterredung nach jeder Seite hin den gehofften Erfolg gehabt hat; 
wir wiſſen heute Preußen von einem Bundesgenoſſen unterſtützt, der 
zwar eben ſo wenig wie der Prinz-Regent darauf ausgeht, gegen 
irgend welche andere europäiſche Macht eine herausfordernde Hal: 
tung anzunehmen, dem aber wie unſerer Regierung daran gelegen iſt, 
daß Europa aus feiner jetzigen unſichern und ſchwankenden Lage 
ſo bald als irgend möglich heraus komme. Darum das durch ſeine 
Macht und feinen Einfluß imponirende Bündniß der beiden Fürſten, 
deren Politik eine unleugbar friedliebende if. Auf den Kaifer hat die 
laute und reine Begeiſterung der Breslauer für den Prinzen einen tie⸗ 
fen Eindruck gemacht. (Magd. 3.) 

Münſter, 24. Oktober. [Militäriſches.] In competenten 
Krelſen wird die in Folge der neuen Heeres-Organiſation beſchloſſene 
Auflöſung der Cavallerie-Diviſionen lebhaft beſprochen. Die eben 
erfolgte Verſetzung des Commandeurs der 7. Cavallerie-Diviſton, Ge⸗ 
neral v. Oelrichs, als Commandant nach Mainz, wird als der Be⸗ 
ginn der Ausführung dieſer Maßregel bezeichnet. Der bisherige Ge: 
neralſtabs⸗Offizier bei diefer Diviſion, Major Rauch, iſt in den gro⸗ 
Ben Generalſtab verſetzt. In Folge der Theilnahme Preußens an der 
Bundesbeſatzung von Raſtatt iſt (wie auch ſchon gemeldet) ein ander: 
weitiger Perſonenwechſel unter der hieſigen Generalität vor ſich gegan⸗ 
gen. General v. Frobel iſt nämlich als Commandant dahin verſetzt. 
Bei ſeinem geſtrigen Abſchiedsfeſte erſchien bereits ſein Nachfolger im 
Commando der 26. Inf.⸗Brigade, Gen. v. Toll. (N. Pr. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 27. Oktober. [Kaiſerliches Handſchreiben, die 
Schillerfeier betreffend.] Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät 
hat das nachſtehende allerhöchſte Handſchreiben an den Herrn k. k. Po⸗ 
lizeiminiſter zu erlaſſen geruht: 

Lieber Freiherr von Thierry. Ich habe die betreffenden Hofämter 
angewieſen, dem Comite, welches ſich hier gebildet hat, um am 10. 
M. eine Erinnerungsſeler für Friedrich v. Schiller zu veranſtalten, 
den Redoutenſaal für eine muftkaliſch⸗deklamatoriſche Akademie zur 
Verfügung zu ſtellen und im Hof⸗Burgtheater eine entſprechende 
Feſtvorſtellung anzuordnen, deren Erträgniß der Schiller⸗Stiftung zu: 
zuwenden iſt. 

Zugleich beſtimme Ich, daß der freie Raum, welcher nach dem an⸗ 
genommenen Stadterweiterungsplane das zu erbauende neue Hof⸗Schau⸗ 
ſpielhaus umgeben wird, für immerwährende Zeiten den Namen: 
„Schiller-Platz“ erhalten ſoll. i 

ch ſetze Sie von dieſen Meinen Verfügungen in Kenntniß, um 
das weiter Geeignete einzuleiten. 

Wien, am 24. Oktober 1859. Franz Joſeph m. p. 

Italien. 
Turin, 23. Okt. General Dabormida hat in Paris nichts 


ausgerichtet. 
monts in die mittelitalieniſchen Verhältniſſe Einſpruch 
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Grafen v. d. Aſſeburg, und den mit der Leitunglerhoben und weder von einer Regentſchaft noch von andern Verſtär⸗] Stipulationen von Zürich durchgeführt werden können, wie fie durch⸗ 


Um 11 Uhr empfingen Se. köͤnigl. proviſoriſchen Behörden würden durchaus genügen, wenn fie ihr Ans 


ſehen nur gehörig gebrauchen wollten. Im Uebrigen erklärte er ſich 
durch die Vereinbarungen in Villafranca und Zürich gebunden, und 
wies namentlich die Losreißung der Romagna vom Kir⸗ 
chenſtaate mit Entſchiedenheit zurück. Nach dieſem Mißlin⸗ 
gen dringen eine Anzahl von Abgeordneten nur um ſo beſtimmter dar⸗ 
auf, daß die Regierung ſich an die franzöſiſchen Vorſtellungen nicht 
weiter kehre, ſondern auf England geſtützt, dennoch die Leitung in Mit⸗ 
telitalien in die Hand nehme. Rattazzi und feine Kollegen müſſen alſo 
auf eine ſcharfe Oppofition gefaßt fein, wenn die Dinge fo weiter gehen. 
Die Rückkehr zu einer kräftigeren Politik würde durch die Wiederberu⸗ 
fung Cavour's eingeleitet werden müſſen. 


Frankreich. 


Paris, 25. Oktober. [Tagesbericht.] Man macht hier kein 
Geheimniß daraus, daß die Expedition des Generals Martimprey 
eine Gebietsvergroͤßerung zum Zwecke hat. Man wird die Grenze ge⸗ 
gen Marokko bis an die Muluja vorſchieben, um eine günſtigere ſtra⸗ 
tegiſche Linie zu gewinnen, und die Niederlaſſungen im weſtlichen Theile 
der Provinz Oran beſſer zu ſchützen. Die Heranziehung neuer Regi⸗ 
menter ſelbſt aus Italien beweiſt, daß der Feldzug ziemlich große Ver⸗ 
haltniſſe erhalten wird. Es heißt, das Expeditionsheer werde von 
20,000 auf 30,000 Mann gebracht werden. England fieht natürlich 
bedenklich darein, wagt aber beſtimmte Vorſtellungen nur dem ſchwä⸗ 
chern Spanien gegenüber. Es ſcheint, daß man in London den Ver⸗ 
ſprechungen O'Donnells, daß Spanien keine Eroberungen ſuche, um 
ſo weniger traut, je weniger Mühe es koſtete, ſie zu erlangen. Vor⸗ 
läufig mußte man ſich freilich mit dieſen Zuſicherungen begnügen, ob⸗ 
wohl nicht abzuſehen iſt, weßhalb Spanien ſo viel Blut und Geld 
aufwendet, wenn es nicht wenigſtens Ceuta durch eine Ausdehnung 
feines Gebietes gegen die Angriffe der Riffianer ſicher ſtellen will, die 
ſich fonft nach jeder Züchtigung immer bald wiederholen werden. 
Meiſten iſt man wohl in London beſorgt, daß den Spaniern Tanger 
in die Hände fallen möchte, wodurch allerdings Gibraltar iſolirt, und 
auch in Beziehung auf ſeine Verproviantirung von Spanien abhängig 
würde. 

In Betreff der geſtern gemeldeten Miffion des Herrn v. Rouffel 
für den Sultan von Abyſſinien wird erzählt, daß es ſich um die 
Abtretung der auf einer Inſel gelegenen abyſſiniſchen 
Stadt Maſſua, eines der wichtigſten Punkte des rothen 
Meeres, an Frankreich handle. Es wäre dies ein überaus 
ſtarker Schachzug gegen England, das ſich einen gleichzeitigen Verſuch, 
ihm zugleich die Schlüſſel des Mittelmeeres und des arabiſchen Meer⸗ 
buſens ſtreitig zu machen, ſchwerlich gefallen laſſen würde. Indeſſen 


Was die Kongreßfrage anbelangt, ſo iſt dieſelbe nach wie vor 
in tiefes Dunkel gehüllt. Nur die „Patrie“ will heute wieder gut 
unterrichtet ſein und wiſſen, der Kongreß werde ſich in Brüſſel ver⸗ 
ſammeln, doch ohne daß ein Zeitpunkt dafür angegeben wird. 

Herr v. Leſſeps iſt geſtern neuerdings in St. Cloud bei dem 
Kaiſer geweſen, um ihm den Sohn Said Paſchas vorzuſtellen, der acht 
bis neun Jahre alt iſt. ö 

Paris, 25. Oktober. [Die Suez⸗Frage. — Der „Con- 
ſtitutionnel“-Artikel.] Der Kaiſer hat 20 Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes der Suez-Geſellſchaft in St. Cloud empfangen. Unter 
andern Umſtänden würde dies weniger bemerkt worden fein, gegenwär⸗ 
tig erblickt man eine Abſicht darin gegen England, und wird zwar 
nicht verſtimmt, denn es giebt in Frankreich nicht eine Partei und nicht 
eine Perſon, die ſich über die Politik Englands in Sachen des Suez⸗ 
Kanals nicht gründlich ärgert, aber in der Ueberzeugung beſtärkt, daß 
ein Bruch zwiſchen Frankreich und England nicht mehr zu den Un⸗ 
möglichkeiten gehöre, obgleich er weder von dem einen noch von 
dem anderen der beiden Kabinete gewünſcht werde. Die italieniſche 
Frage, der Krieg gegen Marokko, die Congreß-Angelegenheit, das 
alles zuſammen genommen ſchließt mindeſtens die Möglichkeit zu 
Verwickelungen mit England in ſich, daher die Beſorgniſſe des Publi⸗ 
kums, die Siodung des Verkehrs, mit einem Worte, die unbehagliche 
Stimmung und Lage in dieſem Augenblicke. Der Empfang des oben⸗ 
genannten Ausſchuſſes hat dieſe Beſorgniſſe noch vermehrt. Da man er⸗ 
fahren hat, daß der Ausſchuß der Suezgeſellſchaft nicht aus eigenem 
Antriebe, ſondern auf indirekte Veranlaſſung der Regierung um eine 
Audienz gebeten hatte, ſo glaubt man, und nicht mit Unrecht, daß der 
Kaiſer, unzufrieden mit England aus tauſend Gründen, es für zweck⸗ 
mäßig hielt, in einer ſolennen Weiſe ſeine Sympathien für das Projekt 
der Durchſtechung des Iſthmus kund zu geben. Gewiß iſt, daß feine Aus⸗ 
laſſungen den Ausſchuß vollkommen befriedigt haben; der Kaiſer legte den 
Ton darauf, daß dieſe Angelegenheit eine politiſche Frage erſter Größe 
ſei, und obgleich er England nicht nannte, ſo gab er doch deutlich zu 
verſtehen, daß er deſſen Widerſtand zu bekämpfen wiſſen werde. Er 
fügte ferner bekanntlich hinzu, daß ſeine Repräſentanten in der Türkei 
und Egypten ſeinen Willen kennten und mit allen erforderlichen In⸗ 
ſtruktionen verſehen ſeien. — Der franzöfiihe Generalkonſul in Egypten 
wird einen Nachfolger erhalten, weil er nicht mit der gehörigen Energie 
zu Werke gegangen iſt; andere Vorwürfe, die man ihm macht, 
mögen wir nicht wiederholen, weil fie hoͤchſt wahrſcheinlich leere Erfin- 
dungen find. — Der „Conſtitutionnel“ hat heute, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet, einen diplomatiſch⸗officidſen Artikel veröffentlicht, der 
aber zur Aufklärung des Publikums über die allgemeine Situation 
wenig oder gar nichts beiträgt. Der „Conſtitutionnel“ plaidirt für die 
franz. Regierung gegen die engl. Blätter, welche ihr Inconſequenz in der 
italieniſchen Politik vorwerfen. Es kommt aber ſehr wenig darauf an, 
wenigſtens fragt das Publikum ſehr wenig danach, ob Villafranca und 


Relata] beruht die Sache vorläufig auf einer bloßen Vermuthung. 


Der Kaiſer hat gegen jeves Eingreifen Pie⸗[Zürich im Widerſpruche mit dem urſprünglichen Programme des Kai⸗ 


ſers ſtehen oder nicht — das Publikum möchte wiſſen, ob die 


Am 


= 
3 geführt werden follen, und vor allen Dingen, ob es auf die Dauer 
2 des Friedens zählen darf oder ob es ſich auf einen neuen Kriegsſturm 
2 gefaßt machen muß. Die Phraſen des „Conſtitutionnel“ helfen dem 
= Publikum nicht aus der Verlegenheit. Das Gerücht, Frankreich habe 
22 ſich in Zürich anheiſchig gemacht, der öͤſterreichiſchen Regierung hundert 
Millionen zu zahlen, macht gewaltiges Aufſehen. Allerdings ſoll Sar⸗ 
dinien dieſe Summe an Frankreich zurückzahlen, aber man begreift 
* denn doch nicht, warum Napoleon ſeine Freundſchaft gegen Oeſterreich 


ſo weit getrieben haben ſoll, ihm durch derartige Gefälligkeiten aus der 
Geldklemme zu helfen. Wir wiſſen ſehr gut, daß das Gerücht der Be⸗ 
ſtätigung um ſo mehr bedarf, als es in den Spalten des „Nord“ 
aufgetaucht iſt, aber anderſeits iſt es auffallend, daß es von der Re⸗ 
gierung nicht dementirt wird. Daſſelbe gilt von dem andern, ebenfalls 
vom „Nord“ zuerſt mitgetheilten Gerüchte, das engl. Kabinet habe in einer 
Note erklärt, daß es ſich einem Angriffe Spaniens gegen Marokko 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln widerſetzen werde. — Um 
auf den Artikel des „Conſtitutionnel“ zurückzukommen, ſo wird darin an 
eine Stelle in der Broſchüre „Napoleon III. et Italie“ erinnert, welche 
lautete: „Der Status quo in Sardinien kann nur zum Bürger⸗ 
kriege oder zum Schisma führen.“ Weshalb zum Schisma? fragte 
man ſich damals. Die Antwort findet ſich in dem Briefe eines ſardi⸗ 
niſchen Staatsmannes an einen feiner hieſigen Freunde. Der Staats⸗ 
mann verſichert, dem Katholicismus ſtehe ein großer Schlag bevor, 
Victor Emanuel ſei feſt entſchloſſen, auf eine zwar noch nicht 
veröffentlichte, aber bereit liegende Exkommunikations⸗ Bulle des 
Papſtes durch die Erklärung ſeines Abfalles von der rö⸗ 
miſchen Kirche zu antworten, überzeugt davon, daß das ſardi⸗ 
niſche Volk im Allgemeinen ihm folgen werde. Die Geſchichte klingt 
fo ſeltſam, daß wir Anfangs Anſtand nahmen, davon zu ſprechen, 
aber der Schreiber des Briefes iſt ein angeſehener Mann, der Brief 
eireulirt in engeren Kreiſen und wird bald überall beſprochen werden. 
Wir haben ihn daher erwähnt, ſei es auch nur der Kurioſität wegen. 
Beachtungswerther iſt die friſche Thätigkeit, mit der ſich die Associa- 
tion nationale in Italien wieder aufgethan hat. Dieſer Geheimbund 
war von dem Grafen v. Cavour geſtiftet worden und eine Nach— 
bildung des gleichnamigen Geheimbundes Mazzinis. Als der Krieg 
ausbrach, ließ ſich Napoleon von dem Grafen Cavour verſprechen, die 
Geſellſchaft aufzulöſen, aber Cavour that es nur ſcheinbar. Die An⸗ 
nexationsbewegung war ausſchließlich das Werk jenes Vereins, der über 
40,000 Mitglieder zählt und über ganz Italien verbreitet iſt. Neuer⸗ 
dings iſt Garibaldi zu deſſen Präſidenten ernannt worden, nachdem er 
bisher nur Vicepräſident — Präſident war der Marquis v. Tribulzi 
— geweſen war, und allem Anſcheine nach hat ſich der Verein die Re- 
volutionirung Neapels und der ganzen Kirchenſtaaten zur Aufgabe gemacht. 


Großbritannien. 

London, 25. Oktober, Morgens. [Ueber die Arbeitsein⸗ 
ſtellung der Baugewerkel berichtet heute die „Times“: Der 
Kampf dauert noch immer fort und wird von Symptomen begleitet, 
=. welche darauf hindeuten, daß er ſich denjenigen Leuten, welche noch 
es immer bei ihrer Weigerung, wieder zu arbeiten, beharren, bereits in 
5 ſchmerzlicher Weiſe fühlbar macht. Auf einem geſtern Abends in St. 
Martins Hall ſtattgehabten Meeting räumte Herr Potter ein, daß 
die an jenem Tage ausgezahlte Dioidende kleiner, als gewöhnlich ge⸗ 
weſen ſei. Es geht daraus hervor, daß die Sendungen aus den Pro⸗ 
vinzen ſpärlicher fließen, und bei dem Herannahen des Winters eröff⸗ 
nen ſich den Leuten düſtere Ausſichten. Aus den letzten Berichten des 


Kindern der Arbeiter im Fache der Baugewerke eine auffallend große 
iſt. Es iſt nur zu viel Grund zu der traurigen Annahme vorhanden, 
daß ſehr viele unſchuldige Perſonen und kleine Kinder aus purem 
Mangel umkommen. Auf der geſtrigen Verſammlung ging eine Reſo⸗ 
lution durch, die — wir wiſſen kaum, auf welchen Grund hin — an 
Unterſtützungen von Seiten des Publikums appellirte, und der Ton 
der Redner war der Art, daß er den Eindruck hervorbrachte, fie felbft 
hätten kein Vertrauen dazu, daß die Geldbeiträge eben ſo reichlich, 
wie bisher, eingehen würden. William Perham, ein hervorragendes 
Mitglied des Maurer⸗Vereins, ward geſtern vor das Polizeiamt zu 
Clerkenwell geladen, unter der Anklage, eine Anzahl Leute zur Arbeits⸗ 
Einſtellung verleitet zu haben. Da jedoch einige unentbehrliche Zeugen 
nicht anweſend waren, ſo ward der Fall vertagt. 


Breslau, 26. Oktober. [Perſonal⸗Chronik,] Angeſtellt: Der ehe: 
malige Unteroffizier Karl Häring vom 3. Bataillon 10. Landwehr⸗Regiments 
als Aufſeher des königl. Korrektionshauſes zu Schweidnitz. rg I) a. der 

Rittergutsbeſitzer v. Haugwitz auf Roſenthal als n Deichhaupt⸗ 
mann des Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbandes. b. Der Rittergutsbeſitzer Korn 
auf Oswitz als Stellvertreter deſſelben, und e. der königliche Bau⸗Inſpektor a. D. 
Zahn zu Breslau als Deich⸗Inſpektor des gedachten Verbandes. 2) Die Wahl 
des zeitherigen Stadtverordneten⸗Vorſtehers Anton Fickert zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Wünſchelburg, an Stelle des verſtorbenen Rathmann 
B. Meeſe, auf die noch übrige Dienftzeit des letzteren bis zum 1. Januar 1861, 
Konzeſſionirt: 1) Der Maurermeiſter Preuß in Trachenberg als Unteragent der 

kolniſchen D „Colonia“, 2) Der Kaufmann Paul 
Klapper in Wohlau und der Krämer Auguſt Günther in Kamenz, Kreis Fran⸗ 
kenſtein, als Unteragenten der vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft in 
Elberfeld. 3) Der Krämer Auguſt Günther in Camenz, Kr. Frankenſtein, als Unter: 
agent der vaterländ. Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 4) Der Leih⸗ 
bibliothekar Scholz in Glaz als Unteragent der Lebens⸗, Penſions⸗ und Leib⸗ 
renten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. d. S. 5) Der Apotheker Ehren⸗ 
berg in Koſtenblut, Kreis Neumarkt, als Unteragent der Magdeburger Feuer⸗ 
verfiherungs-@efelicaft, 6) Der Semi Karl Schneider in Canth als 
Unteragent der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 7) Der Maurermei⸗ 
ſter Auguſt Vogt in Canth als Unteragent der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Deulſcher Phönix“ in Frankfurt a. M. 
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Allerdings erleiden zunächſt die hieſigen Spediteure erhebliche 
find theils wegen des öfterreichiichen Verkehrs, theils 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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das geringſte durch augenblicklichen Bedarf bezeichnete Maß beſchränkt. Nur 
für Thüringer ſcheint ſich wieder in Folge der geſtern erwähnten Nachricht etwas 
Spekulation zu regen. Man bezahlte 14 % mehr (49%), gab aber meiſt mit 


— ſo heute namentlich bei den Aachen⸗Maſtrichtern — auſtretende Erſcheinung, 
daß jedes günſtig ſcheinende Moment benutzt wird, eine Hauſſe in geſunkenen 
Papieren zu erregen, um die Verluſte, die einzelne Spekulanten an denſelben 
haben, wenigſtens theilweis wieder einzubringen. Hieraus erklärt ſich denn 
auch der in der Regel ſehr raſch wieder eintretende Rückgang. Preuß. Bank⸗ 
Antheile blieben zu 134 ziemlich feſt; gehandelt wurde Einiges auch mit 133%. 
Für Pommerſche fehlen immer noch Abgeber, Käufer erhöhten heute das Gebot 
ohne Erfolg um 1% auf 81%. Für Geraer waren Käufer, die jedoch nur 


Umſatz hatten, machten ſich, wie eben erwähnt, Maſtrichter bemerkbar. Theils 
wurde die unferes Wiſſens nach immer unentſchiedene Transaction, von wel⸗ 
cher man eine Verbeſſerung der Lage der Geſellſchaft erwartet, als abgeſchloſſen 
bezeichnet, theils theilte man ſich ſehr unklare Vorkommniſſe mit, die eine gleiche 
Wirkung haben ſollen. Man wollte nämlich von der Auffindung einer bis jetzt 
unbekannt gebliebenen Summe von 300,000 r Geſen 
ſchaft jetzt aus allen Verlegenheiten helfen würde. Wit haben für die Altio⸗ 
näre die beſten Wünſche, theilen aber dieſes Mährchen hier nur mit, weil 
+ zur Motivirung der heutigen Haufe verwandt wurde. 
ekannte 
Aktien erwähnte Wahrnehmung, wenigſtens wiſſen wir, daß die 
lanten, welche heute dieſe Hauſſe durch ihre Käufe hervorbrachten, früher zu be⸗ 
trächtlich höheren Preiſen gekauft haben, und daß ihnen eine Coursverbeſſerung 
daher ſehr wünſchenswerth ſein muß. Man bezahlte 1% % mehr (18%), und 
18 blieb noch zu bedingen. Rhein⸗Nahebahn wich um 1% % alf e 

aber 44%, e 


f 2504 
wenige Steuer⸗ und Eiſenbahn⸗Beamte nach Kattowitz verſetzt und einige Buch 
halter dahin übergeſiedelt ſind. Ueberdieß wird dieſer Einfluß in Folge der be⸗ 
ſtändigeren Erwerbsquellen, welche unſerer Stadt in ſo ausreichendem Maße Ei 
Gebote ſtehen, die Betheiligten weniger fühlbar. Zu dieſen beſtändigen Er⸗ 
werbsquellen gehört die große Zahl von Steinkohlen⸗Gruben und Hütten⸗Eta⸗ 
bliſſements, die ſich in der nächſten Umgebung der Stadt befinden, und die 
unmittelbare Nachbarſchaft Polens und Oeſterreichs. Von den erſteren werden 
an die Beamten und Arbeiter monatlich 50,000 Thlr. an Gehalt reſp. an Löh⸗ 
nungsgeldern gezahlt, welche zum größten Theile dem hieſigen Orte zu Gute 
kommen, und aus der letzteren hat der Ort dadurch bedeutenden Nutzen, daß 
die Bewohner des polniſchen und öſterreichiſchen Nachbar⸗Rayons wegen 
Mangels induſtrieller und kommerzieller Thätigkeit im eigenen Lande, ihre mei⸗ 
ſten Bedürfniſſe von hieſigen Kaufleuten und Gewerbetreibenden beziehen. Hierbei 
iſt nicht unerwähnt zu laſſen, daß ſelbſt die Bewohner ſolcher polniſchen Orte, 
welche an der Zomblowitz⸗Kattowitzer Eiſenbahn gelegen find, ihre Bedürfniſſe 
zum größten Theile ebenfalls von hier, nicht aber aus Kattowitz holen laſſen, 
wozu offenbar die größere Nähe unſerer Stadt und die wohlfeilere Gelegenheit 
des gewöhnlichen Landweges die Veranlaſſung iſt. — Zu dieſen günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen kommt die in kurzer Zeit zu erwartende Eiſenbahn⸗Verbindung 
mit Oeſterreich über Neuberun und Oswieneim, durch welche ein bedeu⸗ 
tender Aufſchwung des Steinkohlen⸗Exports nach Oeſterreich herbeigeführt wer⸗ 
den wird. Wie wir hören, werden jetzt ſchon Unterbandlungen zu dieſem Zweck 
mit der Verwaltung der Ferdinands⸗Nordbahn in Wien gepflogen, ein Beweis, 
welche Ausdehnung die hieſige Steinkohlen⸗Induſtrie durch die Myslo⸗ 
witz⸗Oswiencimer Bahn erreichen wird. Ferner verdient die binnen zwei 
elan ſtattfindende Vollendung der Eiſenbahnlinie nach Lemberg bei Beur⸗ 
t 


eilung biefiger zukünftiger Verhältniſſe eine beachtenswerthe Erwähnung, das 


der demnächſt im Innern Galiziens ſich entwickelnde rege Verkehr auf unfere 
Stadt, als Grenzſtadt, nicht ohne vortheilbringende Einwirkungen bleiben wird. 
Und wenn erſt der beabſichtigte Weiterbau der galiziſchen Eiſenbahn durch die 
Moldau und die Türkei zum Anſchluſſe an die ebenfalls pro jektirten klein⸗ 
aſiatiſchen und ſyriſchen Eiſenbahnen vollendet fein wird, dann wird Myslowitz, 
als ein nicht ganz unweſentlicher Handelsort an dieſer, England und Aſien ver⸗ 
bindenden Weltſtraße, nicht nur ſolche Vortheile erfahren, wie ſie durch dieſe 
Verkehrserweiterung der Geſammtheit zu gute kommen werden, ſondern es wird 
ihm, als theilweiſem Vermittler dieſes Weltverkehrs ein nicht gering zu ſchätzen⸗ 
der unmittelbarer Gewinn zu Theil werden. Endlich dürfte die Erwägung 
nicht nutzlos ſein, daß der Verkehr der polniſchen Reiſenden und Güter, wie 
ſolcher jetzt durch die Kattowitz⸗Zombkowitzer Bahn vermittelt wird, binnen we⸗ 
nigen Jahren dem hieſigen Orte ohnehin entzogen worden wäre, ſelbſt wenn 
man die genannte Eiſenbahnlinie nicht gebaut hätte, da bekanntlich bis dahin 
die Route Bromberg⸗Lowicz, auf welcher ſich dann der größte Theil des 
polniſch⸗preußiſchen Verkehrs bewegen wird, vollendet ſein ſoll. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 27. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten waren unent⸗ 
ſchloſſen. Die 3proz. eröffnete zu 69, 30, wich auf 69, 20 und ſchloß bei ge⸗ 
tingem Geſchäft wenig feſt zur Noliz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
95% eingetroffen. 

Schluß ⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 35. 4 pCt. Rente 95, —. 3pCt. 
Spanier 41%, IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 540. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 771. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 546. Franz⸗Joſeph —. 

London, 27. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Im Allgemeinen flaue 


Stimmung. 
Conſols 957. IpCt. Spanier 32%. Mexikaner 22. Sardinier 86%. 
öpCt. Ruſſen 109 %. 4 pCt. Ruſſen 99. 
Der Dampfer „Hungarian“ iſt aus Newyork mit Nachrichten vom 15. 
d. M. eingetroffen. 5 
Wien, 27. Oktober, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Schwaches Geſchäft. 
pet. Metalliques 63, 50. Bank⸗Aktien 


Neue Looſe 96, —. 
5pCt. Metalliques 70, 50. 
885. Nordbahn 182, 90, 1854er Looſe 109, 50. National⸗Anlehen 75, 10. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 264, —. Credit⸗Aktien 197, 30. London 
124, 75. Hamburg 93, 50. Paris 49, 30, Gold 25, —. Silber —, —. 
Shade 168, —. Lombardiſche Eiſenbahn 121, —. Neue Lombardiſche 
iſenbahn —, —. * ö 
Frankfurt a. M., 27. Oktober, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Bei Beginn 
der Börſe ziemlich feſt, im Laufe derſelben wiederum niedriger bei lebhaftem 


General⸗Regiſtrators erhellt, daß die Sterblichkeit unter den Frauen und [Geſchä 


eſchäft. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexrbacher 130%, Wiener W A 
etal⸗ 


uß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 59. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 77. Vereins⸗Bank 98%, 
Norddeutſche Bank 824. MW 


n —, —. 

. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu etwas 

niedrigeren Preiſen Geſchäft, ab auswärts ſtille. Roggen loco ſehr feſt, ab 

Oſtſee pr. Herbſt gefragt, pr. Frühjahr zu 70 zu kaufen. Oel pro Oktober 

23½%, pro Mai 24%. Kaffee feſt, 200,000 Pfd. Portorico a 7—7 ,. 
Liverpool, 27. Oktober. [Baumwolle.] 17,000 Ballen Umſatz. — 

Breiſe gegen geſtern unverändert. 


Hamburg, 27. Oktober. 


Berlin, 27. Oktober. Die beſſere Stimmung in Wien iſt unerwartet 
ſchnell in ihr Gegentheil ungeſchlagen. Unſere Börſe ſchon vor Eintreffen der 
Mittagsdepeſche von der größeren Flauheit in Wien unterrichtet, hatte ſich, nach 
einer ziemlich feſten Haltung beim Beginn, einer immer mehr zunehmenden 
Mattigteit hingegeben, die Geſchäftsluſt war erheblich geringer als geſtern, und 
nur in einzelnen leichten Eiſenbahnactien fanden zu gewichenen Courſen etwas 
belebtere Umſätze ſtatt. Coursherabſetzungen find übrigens in allen Effekten⸗ 
gattungen eingetreten, am ſtärkſten in den öſterreichiſchen Sachen, für die am 
Schluſſe der Börſe faſt nur Abgeber waren. — Discontirt wurden heute feinſte 
Wechſel zu 2% und 3%; für Alles, was nicht Primapapier iſt, hält es jedoch 
fortwährend ſchwer, einen Nehmer zu finden. 

Oeſterreich. Credit blieben nach Verleſung der wiener Depeſche 2% unter 
geſtrigem Schlußcourſe mit 764 angetragen, nachdem vorher ſchon der höchſte 
Cours nicht über 77% gegangen war. In kleinen Crediteffekten war mancher 
Begehr für kleine Summen und wenig unter den letzten Notirungen. Deſſauer 
blieben % % billiger mit 22 gefragt, bedangen dann aber für Einiges 22%. 
Genfer waren zum letzten Courſe (354) feſt, eine Kleinigkeit ging dazu um. 
Etwas Darmſtädter wurden 4% unter dem geſtrigen Schlußcourſe mit 69 
gehandelt. Disconto⸗Commandit⸗Antheile behaupteten 93%, Abgeber waren 
für Berliner Handel 172 % niedriger mit 74. 

In Notenbank⸗Aktien erhielt ſich Feſtigkeit, die Umſätze blieben aber auf 


48% ab. Es wiederholt ſich hier die auch bei einigen kleinen Eiſenbahn⸗Aktien 


4 2 weniger, 75%, anlegen wollſlen. 3 
Unter den kleinen Eiſenbahn⸗Aktien, die heute faſt ausſchließlich einigen 


Thalern wiſſen, welche der Geſell⸗ 


2 Das oe 
den jüringer Bank⸗ 
Speku⸗ 


eigentliche Motiv iſt die oben bei 


ſchloß 


Nordbahn war etwa 7 % billiger mit 46 übrig, burger 


fehern und Angebol von Boden 
ſaaten behauptet. — Spiritus . loco 10%, Oktbr. 10% B. 


wichen um 4 — % auf 44% und Y: Mainzer A. um Y % auf 97, C. 
um % auf 94%. Berbacher erhielten ſich % % böber zu 12934 ohne Abge⸗ 
ber. Köln⸗Mindener gingen wieder um 1% auf 123% zurück. Oderſchleſi che 


u den letzten Courſen (107 u. 102%) feſt, Anhalter übrig, Litt. O. 4 % 
ee (102%), Stettiner 4 % billiger mit 95½ zu haben. Oeſterreich. 


Staatsbahn verkehrte meiſt 44 Thlr. unter dem geſtrigen Schlußcours zu 140, 
bei ſehr geringem Geſchäft. 
In preuß. Anleihen fehlte es nicht an Umſätzen, beſonders zeigte ſich für 
die 5 %, nachdem fie um 4 % auf 103% gewichen war, gute Frage bei 
Mangel an Abgebern; 103% wurde dann gern bewilligt. Die 44 % Anlei⸗ 
hen behaupteten 98%. In Pfand⸗ und Nentenbriefen war ſehr wenig Geſchäft. 
Meialliques hoben ſich nur vorübergehend um e auf 55, man gab fie vor⸗ 
her %, ſpäter „ billiger, doch blieb zu 54½ wohl bis zum Eintreffen der 
wiener Notirungen eher Frage. National⸗Anleihe ſchwankte zwiſchen 59 und 
59% und zeigte ſich gegen den Schluß der Börſe zu 59 angetragen; von 54er 
Looſen ging nur eine Kleinigkeit ,% hoher um, zum geſtr. Courſe fehlten 
für größere Poſten auch heute Käufer. Kredit⸗Looſe behaupteten 50 als Cours. 
Die 5. Stieglitz⸗Anleihe wurde / theurer bezahlt, die 6. „ herabgeſetzt, pol⸗ 
niſche Schatz⸗Obligationen hoben ſich um . 500 Fl.⸗Looſe blieben bis zur letz⸗ 
ten Notiz verkäuflich. (Bank u. H. 3.) 
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Berliner Börse vom 27. October 1859, 


Fonds- und Geld-Course. 7. — 1. 
Freiw. Staats-Anleihej414199 G. Oberschles. B. 8% 3½ 102%, bz. 
taats-Anl. von 1960 dito 0. 875 107 bz. 
52, 54, 58, 56, 57 * 98%, bz dito Prior. A. .| — Im — — 
dito 18. dito Prior. B. — 3½76 ba. 
aito 1859| 5 |1034, ba. dito Prior. D. — 82 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 83 % br dito Prior. E. — % 
Präm.-Anl, von 1886 3½% 112 bz. dito Prior. F. .| — 4½ 88 


Berliner Stadt-Obl... 4 Oppeln-Tarr ow. 7 
Kur. u. Noumärk, 1312186 Fare Wit 3 1 . 
2 dito dito 4 88 5 B öinische 5 4 78 B. 
5 Pommersche 85 ba. dito (St) Pr. — 485 6 
3 dito neu 931% ba. dito Prior, .|— || — — 
8 | Posensche 4 199%, 8. dito v. 8 — — —— 
4 4 t. gar. 7 
* dito 3141884, 8. Rhein-Nahe-B. — 44 à 45 bz 
dito neue 86 B. uhrert-Orefeld.| — 3½ 73 B. 
Schlesische 5 85 bz. Starg.- Posener 31% DAR ba. 
2 [Kur- u. Neumärk. 401, ba Thüringer. 6½ 4 101 ½ 6. 
3 Pommersche. 99 Wilhelms-Bahn.| 0 4 36 ½ b. 
2 FPosensche . | 4 |89%, @ dito Prior. — [471 ba 
Went u. des, 1 sh be dito III. Em. | — 4% _ _ _ 
estf. u. Rhein. N — 2 
5 |Sächsische. .... | 4 01 g. ler Tag * min 
U D —2*ů*ůbõ 2 ! br — mm ů äw-b—0 
ouisd or — . ess. * 
— . n Pr ar ray Paar Aotien. 
1858 
Ausländische Fonds. Berl. K;-Verei 
Oenterr. Metall, .. „| 5 55 454% ba. u. B. Ben: Hand.-Ges. 8 N 14 N. 
= Bu 2 55 85 — 5 erl. W.. Cred. G. 56 0 G 
to Nat-Anleihe | 5 f 48% 450 ba, || Bremer 4 4% 8. . v. g. 
Ruse-ongl. Anleihe. | 8 |107 B. Goburz. Cräit.A.| 6 |4 50 B. 
au Anleihe . | 5 195% ba. Darmsi,Zettel-B.| 5 | 4 [83Y, 6. 
o.poln.Sch.-Obl. ] 4 |81%% bz. Darmst.(abyost.)| 5½ 4 |69 etw, br. 
Poln. Pfandbriofe,, | 4 Enge Doss, Creditb. K. 5½ 4 22 etw. ä be. 
III. Em. . 484 ½% etw. br. Dise.-Cm.-Anth. 5 493% 4 % bu 
Poln. Ob}, & 500 FL, | A 87½ etw. ba. u G. Ganf.Oreditb.-A.| — | 4 35½ ba. u. G 
ito 300 FL|5 2215 B. Geraer Bank 5½ 475½ G. 
dito à 200 Fl. — 21, G. Hamb. Nrd. Bank 6 481 8. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 40% etw. br. „ Ver- „ 811 4 08 6. 
Baden 35 Fl.. . . . 29 G. Paten „ 1548| 490% G. 
— ‚eipz. — 462 8. 
N N i — 466 6. 
1850 F. Magd,Priv-B. .| 4 | 4 75%, B. 
Anch.-Dässeld . Mein.-Crditb.-A.| 6 [471 B. 
5 a sseld. | — 1314173 B. Minerva-Bwg, A.] 2 | 5 27% etw, ba. 
gran Ay 6 17 à 181, ba. Oesterr.Ordtb.A.| — | 5 77 77 à 76½ ba 
mst,-Rotterd, | 5 | 4 71 bz. Pos. Prov.-Bank 4470 B u. 
Borg.- Märkische] 4 | 475% B. Preuss. B.-Anth.] 71 4½ 134 b. 
Berli Anhalter, 59 4 107 ba. Schl. Bank - Ver.| 5½ 4 73½ 6. 
Ban. Pad- Al 2 — er 1 1 Bank 4 |4 98 5 ba. u. B. 
erl. — etw. bz. u. B. i 
e 3147 5 z. u. eimar. Bank.. 5 | 4 88 ba. u. 6 
Broslau-Freib, .| 5 4 84 B. Wechsel- Course. 
Cöln-Mindener .| 7% 58 124½ 4 Ay, ba. Amstordam, ,....jk. S. 141 5 bz. 
Frans. St.-Eisnb.| % 6 140 4 140% 4 140bz. | dito 42 M. 140 ba. 
LadwBezbach.| n 4 0 ha. burg... f. 8, 149 K ba. 
Magd.-Helberst.] 13 | 4 186, P. R 2 M.|149%, be. 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 132%, b London 3M.6 171% ba. 
Mainz-Ludw. A 5½ 497% & 97 bz. Paris, .... , % M. 78% ba. 
Mecklenburger .| 2 | 4 44% ½% % ba. u. B. Wien österr, Währ. 8 T. 79 ½ bs. 
Münster-Hsiwm.| 4 |4 (68 B. Pe 2.787% be. 
Neisse- Brieger] 24 - — Augsburg 2 M. 86. 20 G. 
Niederschles. . .| — | 4 |90 ba. Leipzig . . 48 T. 99% ba 
N.-Sohl, Zweb..| — | 4 [a7 G. N b be 
Nordb. (Fr.-W.)] 2 | A |46 bs. Frankfurt a. M. 4 M.|56, 22 ba 
to Prior, ..| — 34 99 8. Eotersb urg 3 W. os ba. 
Oberschles. A, .| 8% 8% 107 ba. Bremen 46 T. 108% ba. 


N m Seite: Berlin, 27, Oktbr. 1859, 
uer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ Münchener — — Berliniſche 200 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner abn. 9401 

) Leipziger — — NRüdverficherungs-Altien : Aachener 
Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner Kölniſche 
N Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Ciſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Attien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Attten: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 27 / etw. bez. Hörder Hüttenvereſn 75 u; 
etw. 75% bez. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deijau) 88 Br. 

Der Geſchäftsverkehr war nichz fo umfangreid als geſtern, die Tendenz 
matter und beſouders 11 Schluß Oeſterk. Credit⸗Aktien, ſowie einige Bank- 
Aktien niedriger. — Minerva⸗Bergwerks⸗Attien wurden & 27% % etwas bezahlt 
blieben aber dazu übrig. Hörder Hütten⸗Aktien ſind ä 75 und etwas à 750% % 
101% 1 — In Fortuna ⸗Fluß⸗Verſicherungs⸗ Aktien ging einiges a 
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21 Thlr., November» Dezember 21 Thlr. bez., Frühjahr 24—23% Thlr. bez. 

N ovbr. Dezember 
3 Spann „10 u = 
r „ anuar⸗Februar r. 
Thlr. Gld., April⸗Mai 11% —11%, BE bez. und Gld., 11 r. 


Dezember⸗Januar 156 —15%—15% Thlr. 
anuar⸗Februar 15 ½ Thlr. bez. il⸗ 97 —15 7 
15% 2 on Thlr. bez., April: Mai 15% —15 
eisen in matter Haltung. — Roggen neuerdings weſentlich billi 
e 
einer Kündigung von 150,000 Quart an 
dann feſt und höher bezahlt. * fangs ſtark weichend, 


D Breslau, 28. Oktober. lden ionen markt. Bei mittelmäßigen Zu⸗ 
ägern ſowie mäßiger Kaufluſt in Preiſen ziem⸗ 


ich unverändert gegen geſtern, nur Roggen billiger erlaſſen. Del: und Klee⸗ 


Sgr. 

Wei 75 70 666 
Wild en = 22 4 45 40 fattererbſen . . 52 50.484 
Gelber Weizen. . 70 65 62 560 icken . . 50 4845 40 
dito mit Bruch 52 50 46 43 Winterraps 4 86 84 82 80 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Winterrübſen . . 78 76 74 70 
Roggen. . 57 54 52 480 Sommerrübſen „68 66 64 62 
Alte Gerfte . . . 34 32 30 27 — 
= nn * 5 22 2 aus ee 

er Hafer Neue rothe di 14 13% 12 
Neuer Hafer .. 29 27 25 23 Neue 92 dito 5 3 22 
Kocherbſen . „ 62 58 56 54 Thymothee . — —— — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


